
3. Zwischenbericht

Stark in die Zukunft!  
Förderung der mentalen Gesundheit 
von Kindern in Deutschland
durch:

•	 Lehr- und Lerninhalte zur mentalen Gesundheit von Kindern
•	 Aufklärungsarbeit mit Lehrkräften und Eltern über mentale Belastungen bei Kindern
•	 Stärkung der Resilienz von Kindern
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Projektaktivitäten:  
Mai bis Oktober 2025
•	 Ausweitung des Projektes von zwei auf sechs Grundschulen 
•	 Stärkung des Projektteams durch weitere Workshoptrainer:innen
•	 Durchführungen von Schulungen mit 42 Lehr- und Fachkräften  

zu Grundlagen und Unterstützungsmöglichkeiten zur mentalen 
Gesundheit von Kindern 

•	 Workshops mit 202 Kindern zu ihrer mentalen Gesundheit und 
Stärkung ihrer Resilienz 

•	 Überarbeitung und Finalisierung der gesamten Workshopmaterialien
•	 Entwicklung eines Arbeitsbuchs für Schüler:innen und eines Work-

shop-Drehbuchs für Trainer.innen und Lehrkräfte

Projektregion: Hamburg
Projektlaufzeit: Mai 2024 – Mai 2027
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Was wir erreichen wollen 
Immer mehr Kinder und Jugendliche in Deutschland leiden 
unter mentalen Erkrankungen – und die Zahl dieser Fälle 
nimmt zu. Im Jahr 2021 waren mentale Erkrankungen und 
Verhaltensstörungen eine der häufigsten Ursachen für 
Krankenhausaufenthalte von Kindern und Jugendlichen.1

Besonders betroffen sind sozial benachteiligte Mädchen und 
Jungen, deren Lebensumstände durch Armut, Migration 
oder Arbeitslosigkeit der Eltern geprägt sind. Dabei haben 
die Corona-Pandemie und eine verschlechterte wirtschaft-
liche Lage vieler Familien die Situation weiter verschärft. 
Gerade Kinder im Schulalter haben in diesem Zusammen-
hang oft mit Ängsten und Depressionen zu kämpfen. Ein 
negatives Klassenklima kann diese emotionalen Probleme 
verstärken. Ein unterstützendes Schulumfeld und Lehrkräfte, 
welche die psychischen Belastungen rechtzeitig erkennen, 
wirken hingegen präventiv.

Genau hier setzen wir mit unserem Projekt an: In sechs 
Grundschulen in Hamburg stärken wir die mentale Gesund-
heit und Resilienz von Schulkindern der dritten und vierten 
Klasse. Dafür werden innerhalb von drei Jahren 56 Klassen 
mit sozialpädagogischen Förderbedarf ausgewählt. Rund 
1.000 Kinder im Alter von acht bis elf Jahren nehmen an 
speziell entwickelten Workshops teil, in denen sie lernen, 
ihre Emotionen besser zu verstehen und mit Herausforde
rungen umzugehen. 

Lehrkräfte spielen eine entscheidende Rolle, wenn es  
darum geht, psychische Belastungen bei Kindern frühzeitig 
zu erkennen und Schutzfaktoren zu verbessern. 112 
Lehrer:innen nehmen hierzu an Fortbildungen teil. Auch 
Eltern sensibilisieren wir für das Thema mentale Gesundheit 
und zeigen ihnen, wie sie ihre Kinder unterstützen können. 
Zum Abschluss des Projekts werden die Erkenntnisse und 
Ergebnisse des Projekts in Fachgesprächen mit Bildungs-
experten diskutiert und über soziale Medien einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Was wir bisher erreicht haben
Nach der Projektkonzeption und der Ermittlung der Bedarfe 
von Grundschulkindern im Bereich der mentalen Gesundheit 
begann im Sommer 2024 die Entwicklung des Materials 
für die Workshops. Anschließend wurde das Projekt im ersten 
Schuljahr erfolgreich an zwei Grundschulen in Hamburg 
durchgeführt. An den ersten Workshops und Schulungen 

nahmen 170 Kinder und 13 Lehrkräfte der acht Projekt-
klassen teil. In dieser Phase durchliefen alle Klassen eine 
zwölfstündige Workshopreihe und alle Lehr- und Fach-
kräfte eine ebenfalls zwölfstündige Schulungsreihe. Die 
Rückmeldungen zu den Projektinhalten waren überwiegend 
positiv, jedoch konnten wir auch wichtige Verbesserungs-
potenziale erkennen. 

Wir nutzen die Sommerferien 2025, um die Workshop-
übungen und die Zusammenstellung der Sets zur Stress-
bewältigung inhaltlich anzupassen und zu finalisieren. 
Außerdem wurde das projektbegleitende Arbeitsheft für die 
Kinder und das „Workshop-Drehbuch“ für die Trainer:innen 
und Lehrkräfte final überarbeitet. 

Zu Beginn des neuen Schuljahres wurde das Projekt auf ins-
gesamt sechs Grundschulen ausgeweitet. Auch die neu 
hinzugekommenen Schulen weisen einen niedrigen Sozial-
index3 mit Schüler:innen aus vorwiegend sozio-ökonomisch 
benachteiligten Verhältnissen auf. Die Workshops mit den 
Kindern konzentrierten sich in den sechs inhaltlich aufein
ander aufbauenden Modulen vor allem auf das Stärken von 
positiv wahrgenommenen Gefühlen. Die Kinder lernen spie
lerisch die grundlegende Funktionsweise des Nervensystems. 
Sie lernen zudem, wie wir Gefühle im eigenen Körper spüren 
können. Außerdem wird mit den Kindern die Bedeutung von 
Gemeinschaft und positiven sozialen Beziehungserfahrungen 
herausgearbeitet. Die Sets mit Hilfsmitteln zur Stressbewäl
tigung werden im Verlauf der Workshops eingesetzt. Sie 
tragen dazu bei, dass die Kinder mit Begeisterung an den 
Workshops teilnehmen. 
Bei den Schulungen für die Lehrkräfte geht es neben der 
Vermittlung von Inhalten und Grundlagen der mentalen 
Gesundheit vor allem um das Erlernen praktischer Übungen 
zur Stressbewältigung und Resilienzstärkung. Die Lehrkräfte 
lernen neben Techniken der Selbstfürsorge auch, wie sie 
sich gegenseitig im Kollegium unterstützen können. Die 
Erfahrungen aus dem ersten Projektjahr zeigen, dass die 
teilnehmenden Lehrkräfte und Kinder nach anfänglicher 
Skepsis schnell von den Projektinhalten überzeugt waren 
und bisher sehr engagiert an den Workshops teilnehmen. 

In den Workshops werden Aktivitäten in Kleingruppen und mit der gesamten 
Klasse durchgeführt

1 Destatis, 2023
2 Die Ziele für nachhaltige Entwicklung wurden 2015 von den Vereinten Nationen verabschiedet. 
3 „Der Hamburger Sozialindex beschreibt die sozio-ökonomische Zusammensetzung der Schülerschaft an Schulen auf einer Skala von 1 bis 6.“
  (https://ifbq.hamburg.de/bildungsberichte-und-statistische-analysen/sozialindex/) 

GESUNDHEIT UND 
WOHLERGEHEN

Das Projekt unterstützt folgende 
Ziele für nachhaltige Entwicklung2

HOCHWERTIGE 
BILDUNG
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Zur besseren Einbindung der Erziehungsberechtigten in das 
Projekt wurde ein Informationsvideo aufgenommen, dass 
den Projekthintergrund und die wesentlichen Inhalte kurz 
vorstellt. Das Video ist über einen QR-Code für die Eltern 
zugänglich. Außerdem wurde im Rahmen von Eltern-
abenden über die Notwendigkeit von Prävention und der 
Förderung mentaler Gesundheit von Kindern im Grund-
schulalter gesprochen. Durch die Erklärung des präven
tiven Projektansatzes, können mögliche Vorbehalte der 
Eltern schnell ausgeräumt werden. 

Projektaktivitäten:  
Mai 2025 – Oktober 2025 

Von der Pilotierung zur breiten Umsetzung 

In diesem Berichtszeitraum wurde das Projekt erweitert und 
nun an insgesamt sechs Grundschulen in Hamburg umge
setzt. In den Sommerferien wurden mit Hilfe unseres Dienst-
leisters, den Elbe-Werkstätten, zunächst alle Materialien für 
das Schuljahr konfektioniert, verpackt und an die Grund-
schulen versandt. Anschließend fand die Schulungsreihe mit 
den Lehr- und Fachkräften statt. Auch Gesundheitsfach-
kräfte, Schulsozialarbeiter:innen und Abteilungs- und Schul-
leitungen waren dabei. 

An diesen Schulungen nahmen bereits alle Lehr- und Fach-
kräfte für dieses Schuljahr teil, während die Workshops mit 
den Kindern bis zum Schuljahresende gestaffelt an jeweils 
zwei Schulen parallel umgesetzt werden. An den Workshops 
mit den Kindern nahmen nun erstmalig auch dritte Klassen 
teil. Insgesamt konnten wir so im bisherigen Projektverlauf 
342 Kinder aus 32 Klassen bzw. Lerngruppen sowie 55 
Lehr- und Fachkräfte schulen. Bis Schuljahresende werden 
es voraussichtlich 653 Kinder sein.

Das Team der Trainer:innen wurde um zwei weitere Personen 
verstärkt, um sicherzustellen, dass die Workshops weiter-
hin in doppelter Besetzung durchgeführt werden können. 
So bleibt die hohe Qualität der Workshops garantiert. Inhalt-
lich sind die Trainer:innen mit sehr unterschiedlichen Lern-
ausgangsniveaus der Schüler:innen konfrontiert, sowohl  
im Bereich des Verständnisses von Arbeitsanweisungen  

– dazu gehören Lese-, Schreib- und Sprachkompetenz - als 
auch im Bereich der emotionalen Intelligenz. So besteht die 
Herausforderung vor allem darin, einen gesunden Mittelweg 
zwischen dem inhaltlichen Anspruch der Projektinhalte 
und den sehr unterschiedlichen Kapazitäten der Kinder  
zu finden. 

Einige Elemente, bei denen es um die Vermittlung von Grund
lagenwissen im Bereich mentale Gesundheit ging, mussten 
vereinfacht, gekürzt oder gestrichen werden. Gleichwohl 
berichten sowohl Schüler:innen als auch die Lehrkräfte und 
Schulsozialarbeiter:innen von einem Wissenszuwachs und 
ersten Verhaltens- und Wahrnehmungsveränderungen im 
Zusammenhang mit den Workshops. Die Sets mit Hilfs-
mitteln zur Stressbewältigung werden nach und nach in den 
Workshops eingesetzt und sind bei den Kindern sehr beliebt. 
Eine Lehrkraft beschrieb beispielsweise ein „epidemisches 
Ausmaß von Seil-Spring-Aktivitäten im gesamten Jahrgang“. 
Durch die Teilnahme an den Lehrkräfteworkshops zu Schul-
jahresbeginn haben die Klassenlehrer:innen ein gutes Ver-
ständnis für die Projektinhalte und können die Trainer:innen 
aktiv während der Workshops in den Klassen unterstützen 
und auch anschließend zu einer Verstetigung der Inhalte im 
Klassen- und Schulkontext beitragen.

Das Arbeitsbuch für Kinder

Im zurückliegenden Berichtszeitraum wurden die erprobten 
Workshopmaterialien finalisiert. Neben den Sets zur Stress-
bewältigung kommt in den Workshops vor allem das Arbeits-
buch für die Kinder zum Einsatz. Im Laufe der Workshops 
lernen die Kinder Ansätze aus der Wissenschaft kennen, 
die ein altersangemessenes Verständnis für gute mentale 
Gesundheit vermitteln. Diese werden durch wissenschafts-
basierte Techniken zur Regulation von Stress und zur Stei
gerung von Wohlbefinden gestützt. Die Kinder können  
diese sowohl für sich allein als auch zusammen mit Klassen
kamerad:innen praktizieren. Das erfahrungsbasierte Lernen 
wird durch das Arbeitsbuch gestützt. Jedes Kind kann es 
individuell für sich selbst gestalten. Zu jedem Workshop-
modul gibt es Bilder, kurze Texte und Aktivitäten, die in 
Gruppen oder in Kleingruppen umgesetzt und von den 
Kindern im Arbeitsbuch dokumentiert werden. 

Das Projekt wurde in diesem Schuljahr auf insgesamt sechs  
Grundschulen in Hamburg ausgeweitet

Jedes Kind erhält ein Arbeitsheft mit Bildern, Texten und Aktivitäten
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Das Drehbuch für Lehrkräfte

Für die Trainer:innen und Lehrkräfte wurde das sogenannte 
„Drehbuch“ entwickelt, dass eine Schritt-für-Schritt-Anleitung 
zur Umsetzung der Workshops enthält. In dem Drehbuch 
werden die Ziele der einzelnen Module erläutert, notwen-
dige Ressourcen und Materialien genannt und der Ablauf 
beschrieben. Es ermöglicht so eine einheitliche, standardi
sierte Umsetzung der Workshops durch die Trainer:innen 
und erlaubt die Fortsetzung der Workshops durch die Lehr-
kräfte auch über das Projektende hinaus. 
Im Anhang befinden sich zusätzliche Arbeitsblätter, anhand 
derer die Workshops durch die Kinder zwischenevaluiert 
werden. Dazu gehören ein Fragebogen zum Klassenklima 
und ein Wissensquiz. Der Fragebögen gibt in einer Vor-
her-Nachher-Auswertung Informationen über die Wirkung 
der Workshops. Das Quiz zeigt auf, wie gut das Gelernte 
erinnert und verinnerlicht wurde. 
Außerdem beinhaltet das Drehbuch eine Sammlung an 
Aktivitäten, die flexibel zum Einsatz kommen können, bei-
spielsweise wenn eine die Gruppe sehr unruhig ist („Erste 
Hilfen“), wenn die Kinder mehr Motivation brauchen („Das 
Gehirn braucht Bewegung“) oder wenn sie eine Ruhepause 
benötigen („Wenn alles Kopf steht“).

Praxisbeispiel: Workshopmodul 5 
„Wurzeln stärken“

Das Workshopmodul 5 „Wurzeln stärken“ ist eines von sechs 
Modulen der Workshopreihe. In diesem Modul entwickeln 
Kinder ein altersentsprechendes Verständnis für soziales 
Wohlbefinden. Sie lernen bewusst Wertschätzung für wich­
tige Menschen in ihrem Leben zu praktizieren und den Ein-
fluss des bewussten Praktizierens von Dankbarkeit auf ihr 
Wohlbefinden zu beschreiben. Das Modul dauert rund 90 
Minuten und unterteilt sich in drei Abschnitte. 

Zunächst lernen die Kinder in der Übung „Wir können uns 
gegenseitig aufladen“ durch das gegenseitige Aussprechen 
von Wertschätzung ihre sozialen Verbindungen zu stärken. 
Sie bekommen den Auftrag, ein „Freundlichkeitsgeschenk“ 
für ein anderes Kind anzufertigen. Sie malen ein Bild und 
überlegen sich ein Kompliment für ihre:n Sitznachbar:in. Bei 
der Geschenkübergabe sollen sie in sich hineinhorchen, 
welche Gefühle sie bemerken, wenn sie jemandem etwas 
schenken. Sie beobachten ebenfalls, wie es sich anfühlt, 
etwas geschenkt zu bekommen und wie es ihrem Gegen-
über dabei ergeht. Die Kinder erhalten dann die Aufgabe, im 
Laufe der Woche auch anderen Personen in ihrem Umfeld 
ein Kompliment zu machen.

In der folgenden Übung „Verbindungen machen stark, aber 
auch verletzlich“ setzen sich die Kinder anhand einer fiktiven 
Geschichte mit dem Thema Freundschaft auseinander. Sie 
lernen Beispiele zu benennen, wie Freundschaften sie stärken, 
wie Konflikte sie belasten und welche Möglichkeiten es gibt 
Konflikte in Freundschaften zu lösen.

In einer letzten Übung „Knoten lösen“ erfahren die Kinder ganz 
praktisch, welche Bedeutung Kommunikation, Zusammen-
arbeit und Geduld beim Lösen einer Gruppenaufgabe haben 
kann. Dabei stehen die Kinder im Kreis einander zugewandt 
und greifen mit geschlossenen Augen mit ihren Händen nach 
den Händen eines anderen Kindes. So entsteht ein mensch-
licher Knoten, den die Kinder gemeinsam lösen müssen, ohne 
sich gegenseitig loszulassen. Ein Spiel, dass nur mit guter 
Absprache und Kooperation zu schaffen ist und beim gemein-
schaftlichen Lösen für viel Freude sorgt. 

Im Projekt lernen die Kinder spielerisch die grundlegende Funktionsweise 
des Nervensystems kennen und setzen sich mit Gefühlen und der 
Bedeutung von Gemeinschaft auseinander

Das Drehbuch hilft den Trainer:innen und Lehrkräften bei der Durch-
führung der Workshops
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Stiftung Hilfe mit Plan
Bramfelder Straße 70
22305 Hamburg
Tel.: +49 (0)40 607 716 - 260
info@stiftung-hilfe-mit-plan.de
www.stiftung-hilfe-mit-plan.de
www.facebook.com/stiftunghilfemitplan

Stiftung Hilfe mit Plan
IBAN: DE12 3702 0500 0008 8757 07
BIC: BFSWDE33XXX
SozialBank

Unter Angabe der Projektnummer „DEU16042“.

kostet die Durchführung eines zwei-
stündigen Workshops mit einer Klasse zur 
Förderung der mentalen Gesundheit 

kosten die Sets zur Stressbewältigung  
für eine Klasse

machen die Schulungen aller Lehrkräfte 
an allen ausgewählten Schulen für ein 
Schuljahr möglich

238 €

	
1.274 €

6.457 €

Helfen auch Sie mit Ihrer SpendeBeispielhafte Projektausgaben

 
Nike ist Schulgesundheitsfachkraft an einer Hamburger 
Grundschule und treibt die Umsetzung des Projekts aktiv 
voran. Sie erlebt täglich, wie eng Lernen, emotionale 
Sicherheit und psychische Belastungen miteinander ver-
bunden sind. Viele Kinder wachsen in Familien auf, die 
stark unter Druck stehen: durch finanzielle Unsicherheit, 
psychische Erkrankungen, beengte Wohnverhältnisse 
oder fehlende stabile Strukturen. „Man sieht schon bei 
sehr jungen Kindern, dass sie gedanklich ganz woan
ders sind“, beschreibt Nike. „Nicht dort, wo sie in ihrer 
Entwicklung eigentlich sein sollten.“
Nike bringt langjährige Erfahrung aus dem breiten Feld 
der Gesundheitsförderung und Prävention mit. Als Schul-
gesundheitsfachkraft versteht sie ihre Rolle umfassend: 
Sie berät Kinder, Eltern und Lehrkräfte, arbeitet präven
tiv, vernetzt mit externen Stellen und entwickelt Ange
bote, die Gesundheit im Schulalltag praktisch erfahrbar 
machen. Ihr Auftrag ist dabei klar, aber anspruchsvoll: 
den Blick für gesundheitliche Bedarfe offen zu halten 
und passgenau zu reagieren. 

Auch wenn das Projekt noch läuft, zeigen sich erste Ein-
drücke aus dem Schulalltag. Lehrkräfte berichten, dass 
Kinder sich gern auf die Einheiten einlassen und offen 
über Gefühle sprechen, sobald dafür Raum geschaffen 
wird. Inhalte werden erinnert und im Klassenalltag wieder 
aufgegriffen – etwas, das im schulischen Kontext nicht 
selbstverständlich ist. „Das Positive bleibt eher hängen“, 
beschreibt Nike. „Die Kinder erinnern sich an Übungen 
und sprechen auch später noch darüber.“

Nike blickt realistisch auf die langfristigen Wirkungen des Pro
jekts. Sie weiß, dass schulische Angebote gesellschaftliche 
Belastungen nicht auflösen können. Gleichzeitig ist sie über-
zeugt, dass frühe Impulse einen Unterschied machen können – 
besonders dann, wenn sie regelmäßig aufgegriffen werden. 
Geplant ist, die Inhalte künftig auch in Elternabenden vorzu-
stellen, um mögliche Anknüpfungspunkte für den Familien-
alltag zu schaffen.
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Nike ist Schulgesundheitsfachkraft an einer Hamburger Grundschule. In 
ihrer täglichen Arbeit mit den Kindern sieht sie die Wirkung des Projekts


